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mMI 1lä seinEs müßte zur Besinnun
fen, Besinnun auf das Wesen undals CIMNEL 1m plötzlichen Hereinbrechen

der Parusie endenden Offenbarung erden des geschichtlichen Lebens Dıie
Vergangenheit ist ja nıcht etiwas Totes,Gottes nıicht fertig wird, kannn nichts

besseres u als sich solch abstruser or für ea Begrabenes, S1C ist le-
digesEr  5 das WIr VO. EhrfurchtZahlenmystik verschreiben Das ‚—

chende und betende ereitse1in, das der verwalten und weiterzuentwickeln
Herr 03  r 1st der Zeit, die haben Das gilt besonderer Weise

VIO. Irtienter Kaonzıl eute „ehrtstehen haben, gewiß iıcht 1ıMMEer

leicht Die vulkanischen Ausbrüche der dte Kirche VO:  - SC11H11C11 Glaubenssätzen,
Geschichte deren Zeugen sind kön- V'O.:  } Reformbestimmungen, noch
TI uns tatsächlich das Ende der ‚eute gilt die scharte Grenze, dıe da-
Zeiten VELWE1LSECI1 Hıer S dem rech- mals zwrischen katholischer und prote-
nerischen darum sichernden Ratıo- stantischer Lehre SEZODCNHN worden 1ST
nalismus sıch ausliefern, sondern alleın Aber Jahre 1845 ü o die 4Atho-
diem Wort des Herrn sich anverirauen, 1ken noch icht der Lage, diese

nämlich niemand die Stunde sSC1NE: Aufgabe der Selbstbesinnung eisten
Kommens kenne, verlangt ustıige Ge- Es > damals die iNNeEIC uhe der
sundheit Krait Wır neNNenN S1C sichere, von keinem Tageskampf D
T1iSTliCc. Geduld die alleın die Seel  &© trüb  x Blick 6S die Keenntnis der
bewahren kann Es dart sich aber N1: echten Quellen dıe Fähigkeit
mand wundern da{ß dıie Belastung die- diese uellen sauberer historischer

e1it vielen Seelen C111 Verzagt- Methode auszuschöpfen
‚e1it wachsen läßt die größer als ge-
wöhnlıch 1STt kannn NUr VO:  o der rst das Vatikanische onzıl hat der
Mitte der Frohbotschaft her abhelten Kirche durch SC1NC Def{finition des apst-
V'OIl (Gott Wenn WI1r darum die 1bel- Lichen Glaubens Jurisdiktionspri-

MAtES dıe 1iNNEeETI'C uhe zurückgegebenforscher EerNStT nehmen, dann kannn
Bıs dah  S blieb das Konzil VO)  3 I'rıent,1Ur heifßen, die große Sehnsucht uUunNsSCTCI

Zeeit ernNs nehmen ihren un  € nach sich der Stellvertreter Christı SC1HN

(sott MITt e1iNer echten und bleiben ührende Stellung wieder erobert hatte,
auch unter den atholiken C111C umstriıt-den Sättigung füllen, 1SL das
tene röße Die Galliıkaner hattendr1eser Stunde

ar Simmel Frankreich die Veröffentlichung der
Konzilsdekrete mMIt allen Mitteln
hintertreiben versucht. Wenn S1IC auch
unterlagen, SETZ sich die erregteDas Konzil von Trient Debatte über das Konzıl doch fort, Ja
S1IC steigerte sich noch und ‚ergriff dieIm a,  nC 1845 wurde Z.U: Mal

des. 'Irventer Konziıls 1116111 Jubiläum ganNzZze christliche Welt, als sich der Ve-
gedacht. ine stattliche VOII Bı- netianer Paolo S ihrem Wor: $

TG machte und mMit wissenschaftlichenschöfen, Fa päpstlichen Kardi-
nallegaten geführt, beging ı1 der Kon- Mitteln das Kaonzıl VOnN Trient angrıff

Se1ine 1619 ZU Mal erschienene„ilsstadt dıe 200 Wiederkehrdes Eröff-
nungstages mit großen Pontifikal- Geschichte dies Kaonzils ErWCISCH,

d die römische Kurie das Konzilfunktion Eın umfangreicher Band hbe-
richtete über die glanzvolle Erinne- ıhren Gunsten umgebogen habe, da{ß 51:C

dıie wahre Retform vereitelt, ihreUrungsfeier. Das F$ aber auch alles
Um NECU: Sicht, C111 der C1SC- Macht jedoch durch das ‚OoNZz1iL ge-

stärkt habe Der ungeheure Erfolg desZie1t ANSCMESSCHC Erkenntnis dieses
entscheidend wichtigen Konzils hatte Buches ZWanNSs Rom dazu, sich nach

sich nicht emüh: Und doch sollte C110 CIN Verteidiger umzusehen und ıhm
gerade dieses der Sinn Jubi- die reichen, ängstlich behüteten Kon-
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ater Al und nach dessen To rstan
Ordensmi r Pıetr forz cht einzeln

11 ahre 1656 Aufgabe ECEIW. Uolkonnte: allavicınos Geschichte des Kon- schichte des "TIrienter AAl
7 11Ss VO!  e} "Irient erscheinen. Miıt ihrer konnte icht einem Einzelnen, g

E -
soliden dokumentarischen Grundlage dern nur VO! einer Gruppe Gleichgeihrer oifenen, VOonNn echter Wahr- sSinnter gemeistert werden. Auch hier

eitsl1ıebe geiragenenSchilderung tellte wandelte sich allmählich die Lage So
sS1e arpıs Tendenzgeschichte den konnte Jahre 1876 die „GörresgSchatten ber die Polemik Sar- sellschaft ur Pilege der Wissenschaft
pP1, 'die sich durch das gZANZC Werk hin- katholischenDeutschland stehen
durchzieht, und der eLiwa4s überladene, Sıie widmete ihre Arbeit besonders de
arocke Kunststilbeeinträchtigten dtie historischen Studien. _ War denn
Durchschlagskraft des bedeutenden Bu- auch, der Leo 111 die Herausgabe der

Quellen des Konzıils "Trientches, abgesehen davon, da{ß w}
die me1sten Quellenangaben aut Ireu Jahre 1894 anvertiraute Sie hat das Ver
un Glauben hinnehmen mußte; denn trauen icht enttäuscht. Umnter den sach-
diese Quellen blieben den anderen H1- kundigen Händen VO.:  } Merkle,storikern verschlossen. Pallavicino hat un anderer tüchtiger.ForscherErSt
Sarpı icht ALuS dem Feld schlagen den die mächtigen Bände „ConÖnnen. Die eigentliche Ursache hier- l1um Tridentinum‘®‘. Von
für liegtTE tiefer, S1C egt 1 der Feind i ihrem W1S5S schafitlich

derprinziıpiellen Stellung Papsttum. anerkannt, sind S1C uhmestit
S Kein under, daß die römische Kurie Görresgesellschaft. Leide die

icht bereit war, die Quellen des Kon- beicden Weltkriege den For
ils VOl  5 Trient freizugeben. Mußte S1IC Arbeit stark behindert,. daß bis
doch befürchten, daß dann der un- ZU Jubiläums7jahr 1945 nıicht abgefruchtbare Streit den päpstlichen schlossen werdenonnn ber das
Primat, der innerhalb der Kirche Nnur ternehmen wird unverdro
mehr verborgen weiterglühte, 1 offene SETZE; gerade 1 diesen Tag hat
Flammen ausbräiche rst das Vatikani- Verlag Herder nende beiden de,
sche ‘ONZ1 schuf C111 eCUe Lage Nun die während des Druckes 1
war die Zeit gekommen, die Geschichte nıchtetworden s TVECUherau ebracht.
des I rienter ‚onzılsruhig un leiden-

An schaftslos behandeln. So öffnete denn Diese große istung kath ischer
Leo 111 das Vatikanische Archiv un deutscher Wısse haftl WAar!
machte endlich auch die QuellenA  €s tür sich all CiNec rdige Festg

des enterKaonzils VO  e} Trient zugänglich. ZU| 4007jährı1 Jub
ONZ1LS doch e1it ehr geNoch anderer Grund ist geltend chehen Eıner e Mitar Kon

machen, WAarum 1! Jahre 1845 die zilsausgabe,Hubert Je un, se1it vergan
atholische Geschichtsforschung für das ahr Profess ftür rchenge-

I rienter ‚„onziıl gut W1C nicht: Dn chichte der isch: ‘Xa ul-
eistet hat Wır besaßen damals tAat der Universi Bonn, hat sıch C

cht die Kräfte, C111 schwere Auft- 1939 rend unfreiwi
durchdie nationalsoz1 lıs 4  ischgabeanzugreifen. Hier rächte sich, CR1C

43 das Studium er eschichte run verursachten x1ils
atholischen Bildungswesen der vorher- gegeben, schicht des

1i1ls VOonNn TIrie reibengehenden Jahrhunderte vernachlässigt
worden WAar. W ıe oft hat och nn Band des groß SicH
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Umschau

jetzt erschienen.1 HKr behandelt die Vor- die 18800  - mit Recht Jedin stellt, recht-
geschichte des Konzils und schließt MI1t jertigt der ers Band seiner Konzıils-
seiner Eröffnung. Der zZwie1te Band SO geschichte in vollem mfang. W as
dieenIrıenter Perioden VO! 545/47  V nächst aufifällt, 1st die sSsOoOuverane Be-
und VO!  s 1551/52 Mit dem Bologneser v‚errs  ung des Stoffes, iıcht
Zwischenspiel, der dritte das Reform- Nnu  an der unermeßlichen Literatur, SOMN-
ONzZ1 unter 1US I en vierter end- dern auch der Quellen, VO!  } denen Jedin

auch och manche bısher unbekanntenLich die Auswir.  ngen des Konziıls 1m
Leben der irche ehNnande Dem Stücke autzustöbern wulßte Dieses ıs
ersten Band ist e1in Rom gedrucktes in einzelnste Detail vordringend WIis-
uch VOTAUSSCZHAUNSCH, das die Histor10- SC hat jedoch die Darstellung icht be-
graphie des Konzıls genetisch entwik- einträchtigt, i1m egenteıl, dank der
kelt.2 starken synthetischen, darstellende

Wer die eschichte der Erforschung Krait, über die e  ın verfügt, ist e1n
des Irienter Konzils, die grolßen chw1e- LLüssiger, spannend geschriebener Text
rigkeiten einer Darstellung kennt, entstanden. Man S  ur überall die
wıird ol  1ns Plan miıt heller Begeisterung Selbstzuch des Verfassers, die ih; 1LULr

begrüßen S0 soll denn endlich die seit das Wiıchtige auswählen Läßt, und über-
aßt sich er voll Vertrauen sSeiINErJahrhunderten geforderte Konzilsge-

chichte Wirklichkeit werden. Was VO  a meisterhaftten ung
100 Jahren gefechlt hat, das ieg heute

Das Buch schildert die Konzils-VOoTrT, eine zuverlässige, auftf jJahrzehnte- und Retftormversuche bis Luther: dielanger Arbeit ende Quellenedition
Und WLr sollte berutfener se1nN, diese langsame erwindung der konziliarı-

stischen Ldeen urc. das restaurtierteQuellen für eine gültige Darstellung
auszuwerten, als ein Mitarbeiter ces Papsttum des 15 J]  un  er und das
„Concilium TIrıdentinum “ ? C  1NSs Werk ähe Weiterleben konziliaristischer Ten-
wächst organisch Aaus dem großen Kaon- denzen, das Versagen der Päpste 1  w  der

Durchführung der kirchlichen Refiorm,zilsunternehmen der Görresgesellschaft
dıie unvollkommene Selbstreform derheraus, e1In tür unruhig bewegte

Ze1it seltenes eispie wissenschaftftlichen Glieder Der Vertfasser bittet die Leser,
Planens dıie vielleicht dıese Ausführungen tür

Preilich War Jedin VO  > jeher mehr weit hergeholt en, die folgenden
als bloßer Quellenforscher In zahlrei- Bände abzuwarten, da s1e erst dann

einsehen würden, elch großen Eintflußchen kleineren un größeren yntheti- diese Fragen autf den Verlaut des KOon-schen Arbeiten genannt se1 NuUur e1n
zweibändiges Werk über Seripando z 11s ausgeübt en ber auch schon
hat sSe1INe historische gabung nach- tfür .die Vorgeschichte des Konzils

möchte iINnan das erste Buch iıcht mM1Ss-gewlesen und sich für dıe Reformzeit
einen Namen: erworben, der VOTL den SCI1L. Wiıe wollte SO das ewige
Gelehrten er Welt anerkannt 1St Es Öögern, dıe fast hysterische ngs V1ie-

ler einflußreicher Kurialen VOLr dem1n UunNnSeTEN Tagen keinen For-
Konzıl verstehen ? Das Z we1ıte Buch be-scher geben, der geeigneter ware, die

NCUC eschichte des Konzıls VON Trient handelt die Vorgeschichte des Konzils
schreiben. Die en Erwartungen, (1517—1545): das Auftreten Luthers,

die Notwendigkeit eines Konzils ıN! die
Hubert Jedin, Geschichte des Konzıils ablehnende a der Kurie bhis

VOoO  3 Irient. Band Der Kam das Paul ILL., dann Pauls LIL erste, iehlge-
Konzıil. 643 S Herder, Freiburg schlagene Berufung eINES onmzıls nach
1949 Geb Mantua - V1icenza, den Versuch einer

Hubert Jedin, Das Konzıl VO Irient. trie  i1ichen Verständigung mMIit den Pro-
Eın Überblick über die Erforschung seiner testanten, die Bemühungen des Papstes,Geschichte. (225 Roma, Edizion1 d i

die Kurte ohne Konzıl reformieren,„Storia U  P} Letteratura“ 1948
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erste .di: ZWE1LE Berutu: nach ausspricht, zei
'Trient und dieendliche Eröffnung. Ausgewogenheit Es dürfte woh
Was Jedin zweiten Buch vorlegt, Stelle geben, die den Leser, einerlei ob
verdient besondere Bewunderung: Die katholischen der protestantischen Be-

kenntnisses, verletzen könnte. Trotz,Aufgabe war iıcht leicht Vor lem
galt CS, den merkwürdigen Zick-Zack- der vielmehr Wg des offen be-
Kurs der Konzilspolitik Pauls 1881 kannten katholischen Standpunktes,
erklären Gerade dies 1St Jedin ho- dürfte das Buch Zur Verständigung miıit
hem Ma{iße gelungen Er hat ohne Zwei- den uns getrennten Brüdern wesent-
tel diesen großen, unheimlich klugen itragen.
aps verstanden und ist eigent- Schlu{fß des Buches spricht Jedinlichen Mittelpunkt vorgestoßen, die die Ansicht dU S, hundert Jahren wenrde
vielverschlungenen. Fäden der Konzils- wohl manche Persönlichkeit, IMNan-

frage 7zusammenliefen und der fei- ches Ereignis anders werten, als
Diplomatenhand Pauls I1IL entwirrt getan habe Das für 1ese der

der NCU geknüpft wurden Damıit ge- JENC Eıinzelheit zutreffen; n1  S aber für
W alıllı die Darstellung der ungeMELN das Werk als Ganzes. Was ıı dem
komplexen Vorgänge Klarheit un dra- Band vorgelegt worden ist, macht den
matische Spannung Eindruck CiNer Leistung, dı1e Pallavıcınos

weiterer Vorzug des Buches ist Konzilsgeschichte e:nd‘g?fl-tigersetzenmd '
sSCcin ehrliches, VOI hohem Wahrheits- bleibenden Wert behalten wird. Wır
ethos geiLragenes Bemühen, objektiv wünschen dem Verfasser Herzen,
SC1iMN Mi{iistände der Kırche, schuldhaft- da{fß das glücklich begonnene Werk
teSs Versagen der verantwortlichen Per- derselben Vollkommenheit fortsetzen
sönlichkeiten werden nıicht verschwie- und vollenden MOScC Hr würde damit

aber auch dtie Entschuldigungs- eLWAS schaffen, den bedeutend-
gründe, die heillose er  chtung Stfen erken deutscher katholischer Ge-
Schuld Zeitumständen, kommen schichtsschreibung rechnen ist.
i1hrem Recht Überall, der Vertasser FEriedrich emp

Besprechungen
Religionsgeschichte 1ıne Stütze der mündlıchen Überlieferung

Diese kommt daher wieder mehr
Von der Steinzeit z Christentum. Mono- Ehren Das geht 2US dem ersten der oben-
theismus und geschichtliches Werden. Von genannten Bücher Zanz deutlich hervor Es

Albright (495 S München, Leh- bietet C111 gedrängte Übersicht des ungZC-
NCn Geb 8 heuren Stofifes, den dıie Geschichte der VOI-

Pyramidenzeit. Das Wesen der altägypti- derorientalischen Religionen, darunter VOTLT

schen Religion. Von Herm Junker (184 S allem des Alten LTestaments, darstellt. A
Köln, Benziger. Geb 13 hri ght, der besten heutigen Semuitisten,

schöpft AD bewundernswerten ennt-Der Urmensch un sC1in Weltbild Von NnıSs der Tatsachen un: versteht CS, derKoppers (Z72 S Wıen, Herold--Verlag. Kürze klar SC1IiN Die Ausgrabungen der
Auf dem Gebiet der Religionsgeschichte etzten ZWAaNzZ1S Jahre haben vielem das

zeichnet sıch deutlich eine rückläufige Be- ild das INa  =) sich VO  - der relig1ösen Ent-
WECSUNS ab Die evolutionistischen Theorien, wicklung des Orients gemacht hatte, VCI-
das sieht 100088  - mehr CIN, SIu  en sıch äandert und viele Lücken ausgefüllt Hast
auf 111C Theorie und ordneten die Tatsachen
nach ihr, STa Zzu versuchen, aus den AL-

allen Fällen die Ausgrabungen
die Zuverlässigkeit der mündlichen ber-

sachen in entsprechende Theorie heraus- lieferung über Jahrhunderte hinweg. So
zufinden. Die Ausgrabungen ZC1SCN, da{ii cie kommt uch der Verfasser der katholischen
Kritik die schriftlichen Zeugnisse behan- Auffassung den Mmeisten Punkten N}
delt hat als hätten S16 den alten Kulturen nahe. Wer den kulturellen und religiösen
den gleichen Platz WI1IC uUNnserer Kultur Hintergrund des Alten Testamentes kennen-
CEINSCNOMMCN, S1C Wirklichkeit NUur lernen will, greife dıesem Werk
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